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JiOiiinu von Fritz (5c?artsci.

Bei den Römern galt als Te
fcrtrnr, wer sich ohne ErlaubiuS
weiter von dcr Truppe entst-rute- , als
tct Ton der Xuba reichte.

Die Körpertemperatur
eines durch fc'kftrizitiit Hiiigerickte
ten steigt häufig innerhald 20 Mi
nuten auf 50 Grad Celsiiis.

Eigene Erfahrung niacht

klug: leider meistens zu späi. i$& ist
weife und billiger, durch die Er
fa sinnigen anderer zu lernen.

iEs

Ans der Kolome Frank, Nnhland.
Eingeschickt von Friedrich Goett.

man, Scottöbluff, Nobr.

Geschrieben den 25. März 191.
von uns. Euren Kindern, Heinrich

und Mariakatharina. Wir sind

(Sott sei Tank noch schön gesund
mit unseren sieben Kindern und
auch die Eltern, dieselbe Gesundheit

wir auch Euch wünschen. Jetzt wol
len wir Euch melden, das; wir den

Brief vom 20. Nov. 1017 mit

grosjer Freude erhalten haben und
konnte, wieder ctivas hören von
'Amerika. Das Wichtigste aber ist,

das; Ihr uns beschenkt habt unt
hundert Nubel, von welchen wir
schon das Boivestka haben, aber weil
kein Geld auf dem PostKandur ist,
so haben wir doch Hoffnung, dasz

wit das Geld kriegen: und wenn
mirs haben, dann machen wirs so,

wie Ihr geschrieben babt: 70 Rubel
dein Bernhart und 30 Rubel unser,

wofür wir recht dankbar sind. Wir
melden Euch Eltern, da die Teuer

ung sehr groß ist bei uns. Tcr Wei

zen ist !l Rubel das Pud, das
Mehl ist 45 daS Pud. dcr Roggen ist

27 Rubel dos Pud: Roggenmehl
35 da? Pud: Kattun ist kein mebr
zu haben: Sarbinka 2 Rubel die

Arschin: Hoscnsachen 0 bis 7 Ru-

bel die Arschin; Psti'dc 700 bis
1000 Rubel: ein Paar schien 2000
Rubel: ein Kul, 500 Rubel. Lebtes

Wm. F. Wapplch, Ädvokat.
; Spricht' deutlch und ist öffeiitlicher

Notar. SOI Omaha National Bank
Gebäude, Omaha. NebraLIa.

. ') Praktiziert in allen Berichten deL

Staates lind der ! 'reinigten Staa
J tm. Schreibt Testamente aus, besorgt

1, B.'fttztitel und sieht Abstrakte durch
Sieht, daß Testamente im Nachlassen.

, schaftZgerichte geordnet werden. Be.
j. sorgt Vormächten und zielst Erb
( schaften in irgend einem Teil der
i Welt ein und kollckticrt Ausstünde.

'?
"i

die breiten Jodosormbiiiden." Dann
verschad er ebenso schnell.

Hedwig war wie ele'trisirt. Wag war
das i Was regle sich da in ihrem Her
zen? Sprach da nicht des Blnte
Stimme? ?!uc ein einziger Gedanke

durchströmte ihr Sei, sie mußte ihn
näher sehen, deutlicher hören.

Nasch den Hut vom Kopf reißend, die

Handschuhe von den Händen, öffnete sie

den große Blechkastcn unter dem

der, wie sie richtig vermuthete,
die Bandagen enthielt. Dann schleppte
sie den ganzen Kaste instinctio in den

Mäiineracl, und hier traf sie auch rich-ti- g

den Vlrzt über einen Kranken gebeugt,
der sich im Delirium die Binden von

einer operirlen Wunde gerissen halte,
doch jetzt ach vem heftige Blutverlust
ohnmächtig hingestreckt lag.

Hier," sagte sie einfach und stellte

den offenen Kasten neben ihn aus einen

Stuhl.
Der junge Mann wandte sich eine

Moment in einem Hause, wo so oft
stellvertretende ZLärtennnen fungiren,
daS Personal öfter wechselt, liegt nichts
l'z)erraschendes in dem Auftauchen einer
neuen Gestalt. Dennoch war er über-rafc-

die Grazie der Erscheinung.
daS reizende Geficht und die winzig zier-- ,

lichen Hände sielen ihm als ungewöhnlich
auf. Doch nur einen Moment schenlle
er ihr Interesse. Dann siel seine ganze
Auf, r famkeit wieder dem Patienten
zu. trr verband ihn und war eben im

Begriff, ihr Instruktionen zu erlheilen,
als die rechte Wärterin mit dem Kaffee
erschien.

Sie fetzte eilig das große Tablett,
welches ein RcconvaleS.ent ihr tragen
half, nieder und eilte ,u dem Arzt, fal)
den Kasten und errieth sofort den Zu-

sammenhang.
Eine Eollegin, die mich besuchte und

von Herr Möhring Irüße brachte
Fräulein Hedwig hat ihn zu Harne ge-

pflegt," sagte sie erklärend.

Der junge Toctor war noch immer
im Amt.

Anna, Sie müssen alle zehn Minuten
na'ben tb der Pa'i'"l rbig ist, und

bei irgend einest auffälligen Zeichen mich

ruf.'N."
yefcwig hatte die einzelnen Becher vom

Breit genommen und trug sie geschäftig
von Bett zu Bett. Sein Auge folgte ihr
mit Entzücken, er gab zögernd weitere

Initructionen, die bei der bewährten
Krankenwärteri überflüssig waren, nur
nm Hedmig weiter zu betrachten, die jetzt

auch, den Korb am Arm, das Gebäck

vertheilte.'
Ungern endlich verließ er den Saal

und machte sich auf dem Corridor noch

Einiges zu schauen, ö'snete die Thür
!,iim Badezimmer und legte die Hand an

die Okffnung der Lniiheiznng und
wenn es seine Adücht gewesen war, daS

rei:de Mädchen noch einmal iu sehen,
so gelang sie denn die beiden Wänerin-i-ei- i

gingen in das Zimmer zurück, und

ihn trat ei Strahl aus Hedwigs Augen,
so liebeswarm und innig, rn'Ver betrof-

fen war und sich mit lei'im Schmerz

fragte:
Ist dies reizende Geschöpf nur eine

elende Kokette, oder gibt es Liebe auf
den ersten Blick?"
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Dicscil Vriuf erhielt Jacob Brchm
,n HaiiiNflS toi; seinem Sapvieger.
l'atcr, Andreas Flath in Nublaiid,
Samcira Gouv.

Geschrieben, den Januar 1918
von Euren Cchimegereltern an Euch,

Ibr vielgeliebten .Binder Jakob und
Äiaria ttatbarina B.'chm, samt Eu
rcn lieben Kindern oder unsern viel

geliebten Enkclcn. Seid alle herz
lich Negriint und Grusz und .ttutz

der Lieb? von Euren lieben Eltern,
Later und Mutter, tvie auch von
Deinem lieben Bruder und von
Euren Schwägern und von dem klei

nen Jacob. Wir wünschen Euch allen
dieselbe lcsundheit, die wir noch

bnbeit, denn gesund sind wir für
diese Zeit noch alle; und nun wol
len wir Euch auch noch melden, das;
wir nach lnngein Warten endlich
doch wieder einmal einen Brief von
Euch erhalte haben, woraus wir
wieder hören lonnten, das; Jlir auch

noch alle gesund wäret, welches uns
wieder aufs i,eue erfreut. Dieser
Brief war aber schon vom August,
in welchem Ihr bedauert babt unser
Elend, in welches uns der liebe

Gott verseht hat,nälnlich den schweren

Krieg, und der wäre soweit über
lebt, nämlich der aunere. So ui
nun der innere so viel stärker und
schlimmer.

'
Die Kosaken kämpfen

um das alte Weich und die ein neues

wollen, nennen sich Boshewiki. Grosic

leseckto finden statt und sie ver-

lieren Städte, brennen viele Bahn-bös- e

ab und zerstören viele Eisen- -

bahnen. Es ist ieyt eben traurig in

Nus)!and, zu leben und nicht nur
traurig, sondern auch gefahrvoll.
Man fiircktct, daS llebel könne auch

noch aus die Dörfer, und iwitu es
auch noch so weit sollte kommen,

dann iif es vorbei. Nun. der liebe
Gott ivolle uns davor doch noch be

lütten vor dieieni Uebel. Also, die

Gerichte Gottes sieigen iinmer Iso-

lier und eilen immer mäcktiger hin

tereinander drein und eins inusier
schwerer als das andere, lautes ist

fast nicht mehr zu hoffen, besonders
hier in Nnsuaüd. Nun. wir wollen
den ieben Gott bitten, er möchte

doch bald den aligemeinen Frieden
'schenken, rnt dos; wir wieder in
Niihe u:id Frieden wohnen köi'iien.

liniere Soldat, sind saü alle wieder
zn Hause, amb Dein Bruder Sii:b-wig- .

Wir sind auch noch alle go
fiind und ariiszen auch herzlich,

(Jure zivei Schwäger. Haufch und
Kerncr. sind auch zu Hause, sie las-

sen auch herzlich griiszen. sanit ihren
Familien. Nun zum Tchlusz seid

nochmals alle reckt herzlich gegriiszt
und geküsst von Euren vielgeliebten
Etern. Vater Mutter und

Wir bitten um baldige
Äntlvort.

folgenden ?'rief erhielt Herr Ja
cob Brchm von Haftings. Nebr..
von seiner Sch!'ester Maria Katha
rina ?of':imn, aus 5iolonie Brun
nenthal- -

Ten lt. 7ebr. 1918. Lieber

Bruder und Schwägerin! Ich habe
Euren Brief vom 2!Z. September
!!)l7 am HZ. Februar richtig und
mit großer Freude erhalten und da

keimte ich hören, daß Ihr noch alle
schön gesund seid. Das bot mich sehr

erfreut, nur das eine hat mir auch

Unruhe gemacht, das; bei Euch So!
daten genommen werden, und da
denke ich, es kommt, die Reibe anch
an Dich. ab?r der liebe Gvtt wird
Euch ja helfen, daß Ihr nicht ans
einander braucht, den das ist ja
dos Härteste, wenn man abscheiden
umsi und iiber'iaupl nicht mehr zu
sehen bekommt, aber was kann man
machen, da rmsz man sagen: Was
Gott tut, das ist woblgetan. usw.

J'etl gebe ich Euch zu wissen, das)
der .Vater und die Miitlerund die

anderen noch schön gesund sind und
der Bruder Ludwig ist

'
mich zu

Hause. Äus der ganzen Freundschaft
und Bekannl'chaft bin ich allein, wo

dcr Mann nicht heiin gekommen ist.

Es sind überhaupt 2:$ Mann, die

i''K M5'4"W-'K-'!".;"- l

bnzii: Aiier lÄiröre nur, daß Tu nie

um Teufn werben willst."
,,D.is kann ich nicht, Gerhard. Du

b st doch nur ihr Ärnder und da Du
sie doch eincS TazeS einem Mann zum

bküi geben miifit, we iib fo'.l ich, der

sie a:,beite,r.!ch! dieser Mann fein doch

redcn wir nicht mehr dason, biS die Ze,i
gekommen."

Gerhard schmiß, und in ifirn jittevle
daS Wort nach : Tu l',st doch nur i yt

rüder

D i e K can ke n mä r ! e r i n,

!5s schlug drei Uhr! Die !diueren
eiserne Guier des Slaaiekraukenhauses
öfiiteten sich langsam i ihren Änzeln,
die Besiichbsluridc deS SonntazS war

ai'gcbrochen.
Einige Nachen: und

rinnen, die um biete Stunde den

hicr ihre Qaare feil boten,
kamen von den, :.!$m,,l,iien Siranen:
psiaster, m den t chutj des überdachten

orbanfeS, die harrende Menge drängie
eilig in die weiten Ziänme des Kranken-Hause-

es wurde flill und leer vor dem

Hause, doch kamen immer noch Nachzüg-ler- ,

die mit schnellem Echritr die oerlo:

reuen kostbaren Miiiiiten dieser einzigen
Stunde einzuholen suchten.

Endlich, fast um halb vier, kam noch

eine jugendliche weibliche Person, och

nicht in stürmender Eile, sondern lang-sa-

und bedächtig geschrillen. Eden,o

ruhig wählte sie aus dem Korb einer

einzeln zurückgebliebene Obsthändlerin
ein paar schöne Südirüchte. Dann ging
sie in daS Hinterhaus, eine modern

Baracke, die luft- - und lichkreich

mitten im Garten gelegen war. Tort
sah sie ein weißes Porzellanschild an

Thür Wärterin", hier klopfte sie

an.
Die Wärterinnen, welche um diese

Besuchszeit wenig bei den Kranken z

schaifen haben, empfangen gewöhnlich
selbst Besuch, theils Freundinnen nd

Colleginnen, theils frühere Patientin-nen- ,

die, erst kürzlich entlassen, in erster

Seit noch ihre Anhänglichkeit durch einen

Besuch bethätigen. Die spüre Besu-

cher, n klopfte, es rief herein sie trat
ein.

Die Wärterin saß am Ti'ch und laZ,

Es war eine einfache, robuste Eriche,;

Nling, ihre Augen blickten lebenslustig in

die Welt hinein, etwas getrübt durch die

schwere Arbeit und die Fessel des Tien-stes- .

Da nichts Ungewöhnliches in ei'

nem Besuch, selbst in dem fremdeste,

lag, we l man oft Auskunft bei bei

Wärterin rerlangt, sah sie ohne Zieugicr

auf.
Sie wünschen?"
Sie sin de Lärteri ?lnna?"
Jawohl!"
Ich soll Sie von Herrn' Möhrinlz

giüßen, der hier in Ihrer Pflege war"
sie legre die Orangen auf den Tisch

und er schickt Ihnen diese Orangen."
Anna war sehr erfreut.

Ich danke schön, wie geht es Herrn

Wohring?"
Bedeutend besser, er ist nach Wildnn-ge-

abgereist, trotz der frühen Saison,
ich war feine Privatpflegerin hier."

Aah Sie sind also eine Eollegin?"
Anna schob die Hefte des Eolportage-roman- S

zusammen und bot ihrer Colle-zi- n

freundlich Platz. Diese setzte sich

und sagte dann: Ich heiße Hedwig.
Sie viele Kranke?"

O ja, jedes Bett ist besetzt Sie
wissen vielleicht nicht, daß ich hier im

Pavillon, der die meisten Bequemlichkei-te- n

bietet, fast nur Schwerkranke habe,
in den anderen Sälen sind außerdem

ftreng abgetheilt die Kranken der inneren
und äußeren Station, ich aber habe hier

sowohl chirurgische als innerliche Kranke,
und zwar im linken Flügel Männer, im

rechten Frauen. Dadurch wird mein

Dienst doppelt schwer, außerdem ist das

Ertrazimmer sowohl sür Herren wie

Damen. Herr Möhring mar ja drin-ne- n

und hat es Ihnen wohl einmal

Gewiß und wie sind Ihre Aerzte?"

Sehr nett, beide Hausärzte, Dr.
Wellner für die chirurgische, Dr.

für die innere Station doch,

eS klingelt entschuldigen Sie einen

Augenblick, Fräulein Hedwig."
Sie eilte hinaus, den Wunsch eines

Kranken zu erfüllen. ,

Hedwig sah sich in dem kargen n

um und sagte sich dann: Ich

glaube, ich unterlasse diesmal die Sache
vielleicht monatelang dieses klavenleben

,u fuhren. lur einen Zvcann, ver mir
nicht einmal sympathisch ist ich werde

gehen, sobald die Wärterin zurück- -

kommt.' Sie schlug mechanisch ein

Heft des NomanS aus, der mit seinen

kraZsea Kaplteltiteln und cancaturartl-ge- n

Illustrationen ihr ein spöttisches Lä-

chein blockte

. Es verging mehr wie eineViertelstunde,
die Besuchszeit war vorüber, man hörte

die Stimme des Portiers, der in den

Lölen daS Ende der BesuchSreit gebot.
Anna war wahrscheinlich im Dienst zu

rückaehalten. Hedmia wurde unaedul

diz, sie konnte sich doch unmöglich ohne

ein Wort des Adicy,eoz entsernen.
Eine bange Ahnung wie vor etwaZ

Unkeimlichkommendem wke sie ptotzlicy,

unruhig schritt sie in dem engen Raum

auf und ab, sie wollte auf den Eorridor
binaus. fürchtete aber, nach der besuch- -

stunde weggeschickt zu werden, und blieb

im Wärierinzimmer. ihre Unruhe
sich bis zum Herzklopfen und sie

schrie in die Stille hinein venvüuschtes

HauS, ich bleibe nicht freiwillig eine

Stunde hier äre ich nur erst glück-lic- b

binauS."
Ja diesem Moment urde hastig die

Thür aufgerissen, ein junger Mann
steckte den blonden LoSentop? hinein unv

rief in besorgtem ; .Schnell. leaeU

r"'4-ö'"Z"I:- "'' ;.'..
(11. ftciifeSunaj

Tie'nickte nur Itumm und reichte if;x
kie Hand. Zo wclk, so bleich Ug tue

feii:e f leine Hand in feiner nervigen
Rechte, nd ü, Gewußt fast stieg der

Wunsch liefceSn'arm in seinem Herze
aus, diese zarte Hand für ewig in der

scinigen hatten zu dürfen. Ader dii;u
war jetjt woiil an, wenigsten der geeiz:
nele Augenblick, dennoch hiie diejer
Moment über sein Leben entschieden und
er wuszik, celcheä Ziel vcrheißllngsvill
winkle.

Späier, später sie ist ja kaum

sechszehn Jahre alt ich kann warten
auf ein so holdes Glück" tröltete er sich.

.rt von Valöan rar ein xeöchii-ge- r

und schöner Jüngling, der eben di
zmanzigikJahr übcrschritlen hatte. 52e

Niger beanlagt als die beiden Uürichs, die

schon im achtzehnte Jahre dort hielten,
wo er jeyt erst angelangt war, lag fein

Werth mehr im Charakter, der fest und
ehrenmerkh als Torbild für die tfonuntli:
tonen galt.

Xoblese oll'ge" hatte er einst in

der ErösinungzFcstrede gesagt, die ilim

als dem AelteNen zugefallen war, nicht

jenes Von meine ich, welches Se. Maje
jlät meinem guten Großpapa als Lohn

für Fleiß und Wifsenschait verliehen,
sondern jenen anderen Adel, den jeder
Mensch von Geist, Gemüth und Erzie-hun- g

besiyt. Wir wollen den Adel un-

serer Verbindung nie durch rohes Ueber

schreiten der Mäjjigkeik, der Sittlichkeit
entweihen, nie durch nieiihafte Sym-- .

xosieil hernnkttzhen ; wir wollen der

Wissenschaft, Kuft und der Poesie hier
eine Heimstätte eröffnen und unsere Zu-

sammenkünfte sollen unter dem Vorsitz
der Musen und Grazien gehalten werden.
Man hat in letzter Zeit nicht mit Unrecht,
besonders im Ausland, viel auf die

deutscher studenlifcherVerbiii-dünge- n

hingemiesen, mit der Lemerkung,
daß an deutschen Hochschulen mchr

als studirt wird das Eine soll

mit dem Andern geschehen, Tages t,

Abends Gäste" sagte Eoeihe, und
in der richtigen Umschreibung sagen mir

.Tages Arbeit, Abends Gastlichkeit."
Kurt von Wsidau war in ein Gespräch

mit Lclio vertieft, als Gerhard etwas
verspätet zur Versammlung eintraf.
Sein Gesicht verrieth Erregung, er

zeichte nach der Begrüßung Lelio eine

Brief und fragte mit unterdrücktem Zorn
in der Stimme: .Was sagst Du dazu?"
Er hatte die Briefe nach Lelios Fort.!
g.h?n erhalten.

Lelio überlas den Lricf. Er war eben-fal- ls

sichtlich betroffen, dann erwiderte
er: Du kannst sicher glauben, Papa hat
nicht anders handeln können überdies
ist es ja nur ein nominaler Posten, den

Brand einnimmt, so viel ich vermuthen
kann, bleibt Neumann der erste Direk-to- r,

ob mit oder ohne Titel." ,
'

'

.Das ist es nicht," warf Gerhard ein,
ober daß man meiner armen Tonka die

Nähe eines Menschen auszwingt, der ihr

widerwärtig ist, daS argen und verdrießt
mich über alle Maßen. Und dieser ehr

lose Kerl zieht sich nach allem, maS

nicht von selbst zurück! Er
weiß, daß man ihm mißtraut, ihn ver

achtet, und er bleibt! Aber nur bis zum

Tage meiner VolljShriakeit nicht eine

Stunde länger soll Tonka Unangeneh-ine- s

ertragen. Tonka hat mir zwar kein

Wort der Klage darüber geschrieben,
denn Mütterchens wankende Gesundheit
hält ihr liebes Herz zur Genüge in Sor- -

Er reinste Kurt von Waldan, der in-

zwischen diScret ber Seite getreten war,
mit den Augen näher.

Kurt, meine Familie sendet Dir
,Grüße. Mama ist leider seit VoterS
Tod wie ein verlöschtes Licht, und mit
Schrecken sehe ich die Stunde heran-

nahen, ms meine arme Tonka allein sein

ivird!'
Allein unterbrach ihn feurig und

selbstvergessen Kurt und drückte im Ueber-ma- ß

des emjtürinenden Gefühls Ger-

hard's Hand, o Gerhard, renn sich

dann schützend und tröstend die Arme
eines treuen Garten um sie schließen dürf-te- n

Es war ein seltsam Sicht, das in

Gerbd's Augen sich entzündete.
' Ein

wildes Flackern undGlSnzen.ieine zornige
Drohung Rede nicht so, Tonka ist noch

ein Kind und in diesem Sinne wird sie

nicht allein bleiben, ich bin da, i h. ihr
Bruder, dem es einzig und allein

sie z schützen und zu lieben.
Wer aber könme eure Mutter ersetzen?"

Der Präses hatte rücksichtsvoll die

prroatangelegevheit der jungen Leute

jetzt ertönte die Klingel und die

Civuna deqan. Es war eine Trauer
feier für den Vater des jungen Gerhard
Ullrich. und Kurt von Waldau hielt die

Gedenkreke. Aber von Zeit zu Zeit sing
er einen Biick Gerhard'S aus,der erstoh-le- n

zu ihm hinüberglitt und dan zuckte

in seinem Innern verwundert die Frage
' aus: Was habe' ich gethan, daß ein

Moment seine Freundschaft in Feind-scha- ft

verwandeln konnte, denn solche

Blicke sendet nur ein Feind."
Und in Gerhard wühlte der Gedanke:

.Heiralhen, meine Schwester heirathen?
Einem Manne angehören, der mir ihr

Herz, ihrDenken und Empfinden raubt?"
Seltsam, er hatte b,S zur Stunde die

herzlichste Zuneizusg fürKurt emsfun-de-

feit dieser aber eine tiefere Neigung
für seine Schwester verrieth, stieg in ihm
ein Gefühl der Gegnerschaft auf, als
sähe er in Kurt eiuen Nebenbuhler in der

Liebe seiner Schwester.
St herrliche Worte sprach Knrt zum

bedenke des Todten, daß selbst Ger- -

hard's verfinsterte Seele davon erhellt

wurde, mehr aus eigenem Gefühl

bnauS. IS au dem Vevol r
lichkeit, erhob er sich, um mit warmen

Harten, ,u danken. dn leb tj.

iÄMiÄtfeMä;:tf
William Zterttherg
Deutscher Adssiiat

Zi.mncr 950 954, Omaha National
Bank.Gebäue.

ttl Douglas 9C2. Omaba. Nebr.

gMSIffi&

Dr. yarolö Thomsen
Deutscher Zahnarzt

Scribner, Nebr.
Nachsollier von 2e. Ci3

..aMizierte Anzeigen!

Verlangt Zcililich.
Verlanat Eine ältere Frau zur

Führung des Haushalts in einer
aus einem Mann, und zwei' Knaben
bestehenden Familie. Falls cs nicht

möglich, dauernd Stellung zu nei

men. dann, würde es genügen, die

Zimmer am Nachmittag ausziirän
men und daö Abendessen zu kochen,

(ufer Lohn. John Krage, 213 Süd-16- .

Strasie. , jf

Weid zn verleihen.
Geld geliehen auf Liberty Vonds;

solche gekauft und umgetauscht.
John N. Frenzer, 15. & Dodge Str..
Oiualia, Ncl'.

Zn saufen gcwünscht.

Liberty Bonds für Bar. Kein
Warten. Ebenso Quittungen oder
Kontrakte für Liberty Bonds, auf
die Anzahlungen geniacht worden
sind.

Zimmer 310 McCague Bldg.
Südseite vom Elevator.

12 2549

Librrtt! Bondos! Liberty Bondö!
Wir zahlen Ilinen blankes bares

Geld sür Ihre Frcihcits Anleihen,
Kriegs Sparniarken. und teilweise
gemachten Zahlungen. Leute von

auerlialb der Stadt können ihre
Bonds in registrierten Briefen oder

per Expres; einsenden. Alle Gc

schüft? Bertrauenssacke. Lewis 8c

Co.. II McEague Bldg., 15- - und

Dodge Str., Omaha. '12.26.18

Libcrty B.nds lucrdcn gekauft.
von einem Privatmann, der s:cmd
in Omaha ist und bar bezahlt. Kauft
auch Quittungen sür Bondö. die erst

teilweise bezahlt sind. Keine Qrf
fentlichleit. Strcnasle Diskretion.
Geld wartet. Kommt heute- - Zim
mer 512 Secunties Bldg., Ecke 16.
und Farnam Straf'.e. Telephon:
Harney 5215 für Privat4lnterrc.
dung. 1449

Libcrtt, Bondö.

Prieatniann bezahlt bar für
Liberia Bond: kauft auch Quittun
gen für Bonds, die teilweise bezahlt
sind: alles (Geschäft vertraulich.
?M McEaguc Bldg., 15. und
cc jStraf-e-

. 14 94 9

Hans 't vcrkanseit.
H.ms von 1 Zimmern. 411 Nord

39. Strafe. 125 bei ls!2, ?ben, Obst
bäume, Blocks von der Autcs Aoe.

Straszenbalm: 50 Fnfz vom Boule.
vard. Preis $1,C00. Anzufragen
3901 Nördl. 41. Str., Telephon
Colmr 4119. 12.2148
ttcbände zu vcrfanscn oder verniiktrit

Zu verkaufen oder zu vermieten:
Backfleingcbäilde, ivegen hohen As
ters (80 Jahre) deS Besitzers. We

gen Näherem schreibe nian an Bor
9 Omaha Tribüne. 12-214- 8

Lcrmcidkt die Flu
beim (Gebrauch des Waconda
Sprinis Mineral Wasser, als allge.
meines Reinigungsmittel des Kör
Vers, Nasendusch und (Gurgeln!
Das beste (esundheits Wasser im
Lande. Versandt durch Sanitarium,
Waconda Springs, Kansas.

Land'Agknten verlangt.
Acientcn verlanat für Land N?r.

kauf. Gute Kommission. 721 First
Natl. Bank Bldg., Omaha. Neb., tf.

Kost nd Logi.
Das dreiswürdigste i?ikn vci Petcr

Nump. Deutsche kküche. 150
Dodge Strafze. 2. Stock. tf

liZeprüste Hebanzne
Frau A. Szigetvary, 1822 Clark

StraszeTel. Webl579.
mt -
wuia vrtogenve Trauringe dpi vxo

i O V IS f.. CT-L-

vtyuuiu, iu. uiiu iouuyiua cit.
(klkkrrilckirö.

Gelnarchte elektrische Mokore.
Tel. .Douglas 2019. Le Bron 9.

Groy, 116 Süd 13. Str.
Adookackk.

H. Mischer, deutscher RechtSanwal.
und Notar. Erundakte geprüft.
Zimmer 1418 First National Ban!
Buildirig.

Wonmert auf diese Zeitung

Das Noffmann
Gebäude

wurde speziell Mr ot ddaltimg
betlens arrangterier Lricheiweg,,
nisl gedaul. Es UI mit Wien.
schaftligier Venauinkeit lp ge
baut, um den sPfMIrtniflcn tmi
modernen Cei!nbeMnthina?ap'tt)iif.
ttt in jeder Beziehung gerecht m
werden.

Heffrnann Funeral Home

24. wt Todge etraje

"25E3

Drei 10c Brote für 25c I
Frische Brötchen jeden Morgc

und Nachmittag.

Für den Sonntag Morgen:

Vorzüglicher I
RaffeeKuchen

KUENNETBMeiei
rä

2916 LeavenwsrtZI nd 504 Süd 16.
S3Cg?

Str.

P. Melchiors & Son!
Msschinenwerkststt

AntoRcparatnren eine Spezialität.
tepararuren oller rt vromvi ausgeilllzn.

121 Howard Straße Omaba, ?!edr

ZNelchior cis & Son
GrnndcigentumS'Häkdlcr und

LcrsichcrnngSAgent:n.
. Sei 1883 im Geschäft.

Tel. Tonglas 355)5.

2215 südl. 16. Str.. Omal, Nrbr.

CHAS. F. KRELLE
Älempner und Händler iu

&fcrn und Blechwaren
Zinn, Eisenblech,

'usw.""
Tel. Toug. 6411. 610 südl. 13. Str.

I Ideal Elitton & PisztingGo

3iul)ciien in Plissccfatten

Unöpfen
Hotzlfäumen und

Pisst Spiken
Stickerei

Flecht- - und Perlen- -

arbeiten
Schlingereiarbeiten 1

Anspslochnsnen
3. Stockwerk. Brown WoA, (He
16. und Tonglas Str., gegen

ubcr Brandcis Storcs.
Tel. Tonglas 1030, Omaha.
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POLLÄCK OILCO.

OMAHA, NEB.

Jahr hatten wir eine schwache Ernte
aeliabt. doch laben wir noch unser
Brod und auch noch unsere Saat
nir nächstes ?abr- - 2'.'ir machen schon

alles bereit sür in Ackcr zu fahren.
Pferde baben wir noch sechs uns
10 Stuck Rindvieh und 1o sciw
und 6 Schweine. Vier Pferde sind
uns krepiert und wsim Ihr den
Brief bekommt, dann seid so gut
und macht allen Ircunden bekannt.

wie 's steht: denn man Dort rncms
von ilinen. Hi'r in rank sind viele

Leute ohne Brod. Das Kriegsvolk
ist bald all ulmus. die noch am
Leben sind geblieben. Wir könnten
noch viel schreiben, aber man denkt,
der Brief mag nicht durchgehen. Die
Vost war eine 5leit lang zu wegen
dem. Unfrieden, ili'eirn mal alles in
Frieden ist, dann schreiben wir Euch

alles, wie es da zugebt. Und Ihr
wollt anch wis'en. was die Ebutter
sür einen Voistelier haben. Es ist
der George Bernbardt, dem Oclils

bcrgerö Konrod sein Zweiter. äiMr
inelde-.ianch- . das-- , der Vetter ftried
rich roening gestorben ist. Es niar
ein? besondere Krankheit aus dem

Cbutter, da sind viele junge Leute

gestorben, besonders ledige. Dem
Heinrich Klein sein Bruder Jacob
ist wieder zuha?.:.? und von tteorg ist
nichts zu hören. Unsere Kinder sind
bald alle gros',.- - alle sieben mit Na
men: Heinrich, Friedrich. Amalie.
Charlotte. Henner jetle, Tncda.
Karoline. Auch lassen wir den Hein
ricki Klein ari'ü'.n- - Dem sein Schmie

gcrvater ist noch gesund. Unser Ba
ter iaat. Ihr stellt mal ausfindcn,
wie es ist. daß unser Johannes und
Konrad nicht mchr schreiben. Grüsst
alle Irennde r.nb Bekannte. Hoffe
auf Antwort von Euch. - -

'.Ins Licdun, Süd-Takot-

Lisbcn. S. D., 9. Tz,. 1918.
Werte WeItPost"! Nach langem
Schweigen will ich auch mal einen
Bericht einschicken. Wir haben eine
schöne Ernte gehabt ohne Regen
und auch eine schöne Trcfchzeit ohne

Regen. Tann im Oktober Monat
kam der uuqebetene Gast, nämlich
die Influenza. Das Schlimmste
war noch dieses: Wir haben hier
nur zwei Aerzte: erst wurde einer
krank und als er kaum besser war,
da im.'rdc der andere krank: so ha
von wir dcnnnur einen Doktor und
cs sind so viele kran?. Es scheint,

als wollte es gar kein Ende neh

tuen, aber jedes Ding hat seine
3eit- -

Ich schiefe Euch $1.50 für die

,.2gclt Po!t" aus ein weiteres Jahr,
denn ich kann nicht mchr gut fertig
werden ohne sie, nur sollten noch

mehr Berichte eingeschickt werden.
Lasst uns mehr hören von einander.
Der Frau George Alt bei Sutton
diene zur Nachricht, das; ich noch

immer auf einen Brief warte. Wir
haben bicr schönes Herbstwetter, kci

nen Schnee und keine stalte. Nun
iim Schlich grüße ich noch meine

Mutter Elisabeth Hettingcr in
Lincoln, sowie überhaupt alle Leser
dcr Äclt.Post."

Maria Urbach.

Schafherden können täglich
30 Kilometer getrieben werden, ohne
dasz die Tiere an Gewicht verlieren.

Rechte Dankbarkeit ist
für den, der sie bezeigt, eine größere
Freude, als sür denjenigen, dem sie

gelten soll.

Wohltaten können weh
tun; erweise sie jo, als wenn du jel
ber es wärst, der sie empfangen und
dafiir danken soll.

Stark ist, wer seine Feinde
niederrii?,', weise, wer sich bezwingt;
dumm, it glaubt, aus böser Saat
wachse iute Frucht.

Ver sicherste Weg zum
Frohsinn und zur Zufriedenheit ist
der, sich ernstlich bemühen,. andere
glülich zu machen.

.Sie werden doch eine Taue Kaiiee
mit mir trinke, ehe Sie fortgeben','
raate Anna freundlich und schob ihr

einen! Stuhl hin. .Das mar Doctor
Jarowski. ein hübscher Mann, nicht

l ..W 5. iv....k';:i . mr ft. . ttl Hxnt,
IVUyi, UHU U ptUHUliUf, V ' "
die Polen find alle galant. Dr. Ja
rowski ist wirklich gegen Alle artig und

nett." (

Hedwig fuhr wie ans tiefem Finnen
aus.

Anna, e,ne ,nge im vertrauen
Sie !ae. der Xteii.it ist hart, wen sich

Ihnen Gelegenheit böte, eine Zeit lang

ganz auszutreten, und tote lennocr, yr
volles Gehalt vnd außerdem die Kosten

für Ihren Unterhalt und ein Ertra-H- o

norar erhallen wurden ie das mcyt

gern annehmen?"
Anna mar bestürzt, dann lachte sie. sie

hielt das Ganze für einen Scherz, doch

Hedmig faßte ihre Hände und zog sie

uäher.
Hören toie, Anna, ion wiro es

Ihnen vergelten, auch ich nach Kräften;
ich besitze etwas Vermögt 1 Ich liebe

einen Mann, in einigen Tagen wrd er

Hinher gebracht weiden, das isrirazim-me- r

des Pavillons ist für ihn bestellt.

Ich kann um seiner Familie willen nur

als Wärterin, als hier angestellte War-ken- n

mit ihm verkehren Sie verstehen?
ES kann Wochen, es kann Monate dau-er-

bis er geheilt ist. ich bitte Sie.
ich flehe Sie an. überlassen Sie mir Ihre
Stelle, ick werde gewissenhaft für alle

Kranken sorgen, da dürfen Sie mir

glauben. Sie sollen es inzwischen ganz

gut haben, ganz frei sein, gar nichts

arbeiten, reich bezahlt werde wollen

Sie?" .
Das Angebot war verlockend, dennoch

zögerte Anna wie vor etwas Unrechtem :

doch Hedwig öffnete ihr Tafchenbuch, gab
chr eine höhere Bauknote und sagte:,

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die nocb in S i b i

rien herrschenden greulichen Zustünde
wird . II. von von geicyrieoen : ,
fiel Jemand ein, in e,n mohlthStige
Anstalt die Abrechnungen des BenvalterS
dieser Anstalt einer Prüfung zu unterzie,
hen. welche erzab, daß in der Anstalt

zum Anzünden der Lampen täglich ISS

Zündhslzpäckchen verbraucht werden, daß

zee Person täglich l Eimer Milch
trinkt und daß zum Flicken der Kleider

täglich Zwirn für 8 Rbl. 50 Kov. auf,
geht. Diese ffnldeekungen saÄen eine

llegen deS Verwalters, der gleich die-fer- n

auch aus die Ordnung in einer

Staatsanstalt zu sehen hat, höchlichst be

unruhigen, da sich anch in feinen Rech-

nungen groiie Seltsamkeiten rfinde.
Sa gehe bei ihm z. B. I? Arsch (ms
gefähr 12 Meter) Leinwand auf e

jede Hemd, mährend seine Pflegebefoh-lene-n

aber ur über ajlickte he xr
iiien,

noch feblcn uud da sind nur drei
Mann, die im Kriege gefallen sind,
das "ist dcr Sh'.ovs Konrad und dcr
Mansch ihr Hanncs und der Ka
liariniiechen ihrer, und der an
ere ist lnikges Jacob fein jiing
,er Bruder. Die anderen sind im

ospital gestorben. Lieber Bru
er und Schwägerin, jetst will ich

such auch zu wissen tun, das; dem

.llcx Brehm seine Frau gestorben
st. die Amalie, und ie hat drei
linder zurückgelassen. Das ist auch

art, ober was soll man machen?
tem einen di? Iran, dcr andern

'er Mann und morgen wird dcr
."aschki! beqrabe-i-

, er hat ain Sonn-a- g

auf dcr Hochzeit getanzt und

Freitag ist er geworben- - Das war
in Schrecken fi r uns. ober es heisst:
''eutl! lebst Tu, heute bekehre Dich.

'k'ber Bruder nd Schwägerin, seid

iochinals recht herzlich QCQtvlt und
a, Lebet wohl.

Eure Schweb


